
eb den tıiıonen IMMeEr och ht Schu ische
erfaßt haben, was Publizistik eıgent- UunNnserer Zeit
Lich bedeutet. WennIgnatius VOo  n Loyola
oder Franz AÄaver heute auf die Krde In Umschau „Erziehungsnot
herabstiegen, würde ihnen zweifellos uUuNnSerer eit“ Februarheit 1952 die-
auiffallen, WIC konservatıv dıe Sirchli- S€  bar Zeitschrift wurde das Ergebnis
chen Missionszentralen sıind Die Me- pädagogischen Untersuchung ın

der Westschweiz mitgeteilt, das S1C.thode, mıiıt Missionsblättchen un! \Mis
sionszeitschriftchen arbeiten, Wäar u  - weithıin mit den Beobachtungen un

Erfahrungen kriegsbetroffenen Län-1550 noch NCU, heute hat S11 Von ihrer
dern eckt. Der Bericht schloß mıiıt denWirkkraft CIN1ISCS eingebüßt. Auf den

Filmfestspielen Berlinwurden Fılme Worten: „Es 01g och 116 Reihe VOo  D

Beobachtungen ec1in schulischer Art, dıe
eze1gt VOo  = denen INa  —; lernen konnte,

W als fachbedingt, unserem© Zu-
W1C Ina  u te machen müfste Diese
WEl Filme brachten urc 1nNe gefäl- sammenhang wohl unerwähnt lassen

dürfen.  . Verschiedenenfragen aus ‘iem
lige Spielhandlung künstlerisch her- Leserkreis legen Nnu aber doch nahe,vorragender Weise fremde an  der und dıesen zweıten Teil veröffentlichen;Völker nahe. Ihre Titel Ten ıst W16C der erste Teil der West-

„The River (spielt Ganges schweizer Lehrerzeiıtung „Educateur“‘
entnommen, übersetzt ı der „Schwel-Bengalen) und „Rashomon (spielt

Japan) zerıischen Lehrerzeitung‘‘ r. 10 VO!

WEe1 weıtere Filme reS1LC- un!: arz  ‚oo. 1950 Dort heißt n
kameramäßlig nıcht kunstvoll gestal-
tet aber trotzdem noch intier- „D  1€ Schultätigkeit leidet besonders

unter folgendem: ıne nervöse Er-
essant nämlich „Zeinab” (spielt müdung, welche 18 Geister dem Un-
einfachen Bauern Milieu Ägyptens), terricht NULr schwer zugänglich macht;
„ Cry the Beloved Country” (spielt denn das ınd ann sıch nıcht mehr ZUC

durchhaltenden Aufmerksamkeit auf-rasseverhetzten Südafrika)
Dazu kommen noch die aqaußerordent- raffen. KEıne geı1slige Passıvıtät der

lich wertvollen Kulturfilme, W16 „ 5ONS Schüler, deren Wißbegierde oft früher
Afrique 4 (von Belgien Afrıka PFO- befriedigt als eweckt wurde: 16 ıL  e  ber

nıichts erstaun Sın  Ö  9 die ach der Auf-duzıert), ‚„Masquerade” (Niederländi-
scher Film) und „Der Aquator hat 100 nahme zahlloser heftiger Eindrücke be-
Gesichter“ (Belgien) Werner „Prehi- reits blasiert geworden sınd dıe er wäar-

ten, daß 11A11 iıhnen fertig präparıertehistorie Africa” (  T1  a Krkenntnisse SCTVIEL'C, damıiıt S16 ohne
Daß alle diese ılme dem eschauer

fremde Menschen un fremde Arbeitsleistung übernommen werden
können. Das ngenügen der

Länder ZE1ISECEN ber nichts Vonm der rel  Ya Klassenunterricht erhaltenen Eindrücke,
105€N Not der Heiden bringen, VO  —_ der dıe schon der Schwelle des Schul-
Begegnung Temder Völker mıiıt dem hauses wieder zerstört  s werden durch

das durchEvangelium un VO  n dem irken der intensiıve Straßenleben,
Kıirche aller Welt ıst nicht Schuld Vereinsübungen, Abendveranstaltungen
der nichtcechristlichen Produzenten;: da oder durch Radıo der Familie. SO
mülßten S1C. eben dıe, denen dıie Mis- entbehren die Klassenunterricht VeOTr'-

sionsaufgabe VO  — S  ts oder VO  — Her- mittelten Kenntnisse der nO0Ugen Ver-
26  > SeCh aufgegeben ıst darum küm- tiefung ı en außerhalb der Schule,
INeTrN,. Wir brauchten eın kirchliches ohne dıe doch keine Kenntnis wirklich
Institut Lehr- Dokumentar- Un- assımıliert wırd Idie Schule haut aut
terrichts- un! Missionsfilme. Sand Eın unbewußter Skeptiz1S-

Max Gritschneder MuS, der nirgends sıch verankert der
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Umschau
heute sıch dem ereifert, w äas MOorgen Lehrer un Schüler, vermeidet. Auch
der nächste Woche VErSCSSCH WIT die unter genannte mangelnde Fä-Man sagt bei jeder Gelegenheit: ‚J’en hıgkeit selbständigem Erarbeiten
al marre‘ (‚Ich hab’s satt!‘); INan willl un Verarbeiten ıst, be1 Einsatz der NO-  A 4
das Leben genieben; InNnan erduldet auf- tıgen Geduld, einer Besserung nicht ab-
erlegte Pflichten, ohne die Beiriedigung solut unzugängliıch: auch heute kann
der Verantwortung erfahren;: INa  — ıne geschickte Lehrkraft doch immer
ıst tief beleidigt uUurc. den geringsten noch weıtgehend cdas selbständige Den-
Tadel, geschweige denn durch heftigere ken wenıgstens eINESs 'Teıiles der Kın-
Strafen, un sehr, da die SC- der aNLeSCch un aufwecken: auch
rıngste Öhrfeige, auch WEeNnN 1E mift ‚„Dblasıerten“ Kindern ann noch
Vorbedacht gegeben wurde, bısweilen vieles interessant emacht werden, TENL-
beträchtliche Kückwirkungen hat. lich NUur beı sorgfältiger VorbereitungDies sınd die Schwierigkeiten, denen und großer geıstiger Frische und Un-
dıe heutige Erziehung iın einer grofßen miıttelbarkeit.
Anzahl VOo  Z Klassen begegnen scheint. Den anderen Erscheinungen iıst ler-
Wir wvollen aber sogleich einen Vorzug, Ings mıt keinerlei „Methoden‘“‘ beizu-
den jeder uUuNnserer Jugend zuerkennt, kommen. Hıer mu{fß sıch nıcht schr
daneben tellen die Offenheit. Unsere der Lehrer umstellen als das Kind; das
Schüler sınd 0)  en, dafß S16 sıch nıcht Kind aber ist ın dıiesen Dıngen sehr
scheuen, ihre Krmüdung zeıgen, — Produkt un Opfer seiner heutigen Um-
bald S1€E S1€e verspuüren: Minuten Auf- welt, da ß ıiıne Besserung hne tiefgreli-merksamkeit, dann ist’s aus! S1iıe geben fende Änderung der allgemeinen Ver-
sıch nıcht die Mühe, {un, als ob hältnisse won nıcht möglıch ist. Die
S16 noch aufmerksam wären,. Unfähig, abschließen de Feststellung ein1ger SYM-die Langeweile ertragen, geben S16 pathischer Züge heutigen chul-
ıhren Gefühlen laut Ausdruck. Das ist jugend wırd natürlich VO  — Lehrkräften
C5, wäas 1IISCTEC junge Generation der alten Schule, die viel ordern SC-ıehend macht! Kın wen1g vorlaut, sagt wohnt sınd, wohl NUu  d mıt Enttäuschung
Man, gewiß; S16 nutzt dıe Freiheiten, ZUT Kenntnis CHOMMECN werden: „Jstdie 1InNnan yhr einräumt, noch uNnßSC- das alles? Sollen WIT uns damıt zufrie-
schickt; aber S16 ıst aufrichtig, S den geben?* Andere dagegen werden
aufgeschlossen, großmütig auch, daß Sagen: „Immerhin, 6® ist etwas, 65 sind
S16 die Sympathien erobert. Verweich- Ansatzpunkte.‘‘ Jie EeErstie Gruppe be-
licht, sicher, aber loyal! Man ann 1r wahrt un VOT allzu großer Genügsam-vertrauen; 1a hat bisweilen den keit, denn 1st tatsächlich wenig, W S
KEindruck, da ß wen1g genügen würde, hier als „Positivum" entgegentritt;ıhre Energien zZU wecken. Vielleicht die zweite Gruppe agegen verhilft
besser gee1gnete Methoden.‘“‘ nıichtzZU der Lebenskunst,Ob hiıer wirklich durch Methoden Wunschträume Z verlieren, sondern an
etiwas Wesentliches 'gebessert werden as Gegebene anzuknüpfen und aus ıhm
ann Am ehesten vielleicht noch beı das Bestmögliche herauszuholen. Diese
Nr der bedauerliche Mangel Kon- Kunst kann aber nıcht 1Ur uns selber
zentrationsfähigkeit, diese geistige manche Vergrämung CErSPArCH, sondern
„Kurzatmigkeit‘ kann wohl tatsäch- hoffentlich auch Nsern Kindern zZUu
lich, weniı1gstens 1mM Augenblick, da- einer Mitgift fürs Leben werden, für
durch ausgeglichen werden, daß an iıhr Leben, das VOIN iıhnen ja auch 1n-
sıch auf diesen geistigen Atemrhyth- mal verlangen wiırd, aus den verfahre-
INUS einstellt un durch kürzere Dar- Ne.  b Gegebenheiten der eıt das est-
bietungseinheiten einen aussichtslosen mögliche herauszuholen.
Kräfteverbmuch uf beiden Seiten, bei Georg Straßenberger S, J
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